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1. EDITORIAL

Liebe Mitglieder*innen & Gönner*innen

Im vergangenen Jahr hat sich viel hinter den Kulissen getan, was bald auch an die Öffent-
lichkeit und vor allem zu euch gelangen soll! Ganz leise tippten die Finger auf die Tasta-
turen und redigierten Texte für den neuen Webauftritt, Münder diskutierten unser Leitbild 
und Augen begutachteten erste Entwürfe. Das Atelier Pol unterstützte uns dabei, unser 
Logo dem von Visarte Schweiz anzupassen, der Vorstand wählte die Farbe Neongrün als 
frisches Antlitz für Visarte Bern. 

Es geht bei all diesen Aktivitäten natürlich nicht lediglich um ein gutes Aussehen, sondern 
auch um zugängliche Informationen auf der Webseite, klare Kommunikation und einen 
professionellen Auftritt. Das Leitbild soll zusätzlich zum Manifest – im Sinne des Wortes – 
Grundsätze für ein respektvolles, solidarisches Miteinander stehen. Der Begriff Manifest 
könnte mit “etwas in den Händen halten” übersetzt werden. In diesem Fall hält das Leitbild 
unter anderem die Anliegen fest, als Vorstand transparent zu sein und eure Bedürfnisse in 
der Kulturpolitik bestmöglich zu vertreten. Dies ist nicht immer eine leichte Aufgabe, aber 
umso nötiger in Zeiten steigender Lebenskosten und gleichzeitiger Sparmassnahmen, die 
auch die prekären Arbeitsverhältnisse in der Kulturbranche betreffen. 

Daneben möchten wir aber auch Räume anbieten, in denen sich Künstler*innen austau-
schen können, verletzlich sein dürfen oder einander stärken. Dies, indem wir über die Ar-
beit im Atelier und die entstehenden Werke, Ausstellungen und Erlebnisse spricht. Denn 
viele Erfahrungen haben strukturelle Ursachen, auch wenn wir sie vor allem auf persön-
licher Ebene erleben. Bringen wir den Mut auf, uns auszutauschen, können wir solche 
strukturellen Probleme erkennen und gemeinsam angehen. 

Herzlich eure Visarte Bern
Text: Karen Moser, Geschäftsstelle Visarte Bern
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2. BERICHT DES VORSTANDES

2.1 Ressort Kulturpolitik
Auch im Jahr 2025 konnten wir uns mit Vertreter*innen der Politik in Bern austauschen 
und unsere Anliegen einbringen. Dies einerseits durch Gespräche und Korrespondenz mit 
unseren Tandempartner*innen im Stadtrat, andererseits an einem Treffen im März 2025 
mit der neu gewählten Stadtpräsidentin Marieke Kruit.

Besuch bei Stadtpräsidentin
Am Treffen informierten wir Marieke Kruit über unsere Tätigkeit, besprachen Einzelheiten 
bezüglich Veränderungen im Reglement der KiöR, angestossen durch Stadträt*innen und 
betonten erneut die Wichtigkeit der spartenübergreifenden Projekt- und Programmförde-
rung. Besonders wichtig zu erwähnen war, dass wir uns gegen jegliche Kürzungen in der 
Kultur aussprechen.

Städtische Bugdetdebatte
Von Seiten Gemeinderat kamen keine Anträge zur Kürzung des Budget im Bereich Kultur 
und im Stadtrat hatten solche Anträge keine Chance. Aus Sicht von Visarte Bern reicht der 
Status Quo jedoch nicht aus, um die Situation der Kulturschaffenden zu entschärfen und 
wir setzen uns auch künftig für eine Aufstockung des Budgets im Bereich Kultur ein. 

Altes Loeblager
Im Rahmen der neuen Überbauungsordnung Weyermannshaus West (UeO WW), kam die 
weitere Zukunft des Alten Loeblagers – ein Atelier- und Kleingewerbehaus – auf den Tisch. 
Die bis zum Sommer erarbeitete UeO WW sah nicht vor, die gesetzlichen Rahmenbedin-
gungen zu schaffen, um das Weiterbestehen des Alten Loeblagers zu garantieren. In Zu-
sammenarbeit mit der Interessensgemeinschaft Altes Loeblager (IG ALL), bestehend aus 
Repräsentant*innen der Mieter*innen, setzte sich Visarte Bern für eine geringfügige Ände-
rung der Überbauungsordnung ein, welche diese Rahmenbedingungen schaffen könnte. 
Wir nahmen an verschiedenen Treffen teil und versuchten diesem Anliegen Gehör zu ver-
schaffen. Die Stadt und vor allem auch der Gemeinderat will sich als Resultat davon für 
einen guten Austausch mit den Mieter*innen und der Vermietung einsetzen, was leider vom 
angestrebten Ziel weit entfernt ist. 

Podium im Politforum zum Thema „Kulturbotschaft der Stadt Bern, ein Zwischenfazit”
Anfang Jahr wurden wir als Spartenvertreter*innen der Bildenden Kunst von Tom Berger 
eingeladen, an einem Podiumsgespräch im Politforum teilzunehmen, welches die Kultur-
botschaft 2024-2027 zum Thema hatte. Das Podium war moderiert von Yeboaa Ofosu. 
Eva Maria Gisler vertrat als Vorstandsmitglied Visarte Bern. Zusammen mit Vertreter*innen 
aus anderen Sparten, Franziska Burkhardt (Leiterin von Kultur Stadt Bern) und Giuliana 
Dridi (Mitglied der Kulturkommission) sollte eine Zwischenbilanz, der seit 2024 neu gestal-
teten Kulturförderung gezogen werden. Da im Vorfeld der Veranstaltung Vorwürfe einzel-
ner Personen aus der Kulturszene gegen Kommissionsmitglieder*innen und die Abteilung 
von Kultur Stadt Bern erhoben wurden, wurde leider auch das Podium teilweise davon 
vereinnahmt. 

Beim Podium hat sich gezeigt, dass die angespannte Stimmung, die im Vorfeld medial auf-
geheizt wurde, offensichtlich nur einzelne Akteur*innen der Berner Kulturszene betraf und 
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keinesfalls die ganze Szene. So war das Gespräch stets sehr wohlwollend und respektvoll, 
wobei der Rahmen ein ausführliches und vertieftes Eingehen auf einzelne Themen und das 
im Titel angekündigte Zwischenfazit nicht wirklich zuliess. 

Als Visarte Bern haben wir die Ereignisse um den Vorwurf einzelner Akteur*innen der Kul-
turszene an die städtische Kulturkommission wegen angeblicher antisemitischer Vorfäl-
le mitverfolgt. Uns ist wichtig, festzuhalten, dass wir uns gegen jedwede Diskriminierung 
stellen und uns für eine inklusive Kulturszene stark machen. Wir vertrauen auf die Kontroll-
mechanismen der Stadt Bern, um diskriminierendes und verletzendes Verhalten und Aus-
sagen zu erkennen und nach den Prinzipien der Verhältnismässigkeit darauf zu reagieren. 
Das ist essentiell, damit die Arbeit der Kulturkommission fair und unabhängig bleibt. Wir 
bitten alle, dem Diskurs und einander mit Sachlichkeit und Respekt zu begegnen. 
Text: Nico Gehbauer, Eva Maria Gisler, Daria Gusberti, Teo Petruzzi

2.2 Ressort Kulturpool
Aufgrund von thematischen Überschneidungen, haben wir die beiden Ressorts Infopool/
Beratung und Kulturförderung Anfang Jahr zum Ressort Kulturpool zusammengeschlos-
sen.

Austausch mit Kultur Stadt Bern
Am 10.2.25 fand erneut ein “Kulturgespräch”, organisiert von Kultur Stadt Bern, im Korn-
hausforum Bern statt. Vom Vorstand waren Daria Gusberti, Kathrin Zurschmitten und Eva 
Maria Gisler anwesend. Die Veranstaltung war informativ, mit einem Input zu sozialer Si-
cherheit von Milena Krstić und Erläuterungen zu den Abläufen bei der städtischen Projekt-

Abb. 1 Podiumsdiskussion im Politforum Bern
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förderung von den Fachspezialist*innen von Kultur Stadt Bern. Da es sich bei dem Format 
“Kulturgespräche” um öffentliche Veranstaltungen handelt, welche vorwiegend einen in-
formativen Charakter haben, war es uns wichtig, auch im Jahr 2025 wieder ein Austausch-
treffen auf Verbandsebene zu initiieren, wo wir direkt die Anliegen der Künstler*innen ein-
bringen können. Über unseren Austausch im Herbst 2024 gemeinsam mit BETA, Bern für 
den Tanz sowie t.punkt Bern, dem Berufsverband der Theaterschaffenden und Vertre-
ter*innen von Kultur Stadt Bern haben wir im Jahresbericht 2024 bereits geschrieben, der 
nächste Austausch in dieser Zusammensetzung fand Anfang 2026 statt.

Treffen mit Visarte Biel
Im Februar 2025 hat ein informeller Austausch zwischen Vorstandsmitglieder*innen von 
Visarte Biel und Visarte Bern stattgefunden. Von Visarte Biel waren Lea Krebs, Barbara 
Meyer Cesta und Thalles Piaget anwesend, von Visarte Bern, Teo Petruzzi, Kathrin Zur-
schmitten und Andrea Rickhaus. Der informelle Austausch bezweckte hauptsächlich, die 
jeweiligen Schwerpunkte und Herausforderungen der beiden Sektionen kennenzulernen 
und mögliche Schnittpunkte für künftige Zusammenarbeit auszuloten. Beide Sektionen 
stehen vor ähnlichen Herausforderungen wie dem Nachwuchsmangel und begrenzten 
personellen Ressourcen, weshalb vorerst vor allem ein lockerer Austausch und gegensei-
tige Information im Vordergrund standen.

HKB / HKB Encore
HKB Encore, ist die Alumn*ae Netzwerkorganisation der Hochschule der Künste Bern, die 
als Interessensgruppe an den BFH Alumnae Verein angegliedert ist und durch die HKB 
Alumn*ae Beauftragte Eva Bader geleitet wird.
Aufgrund ihres Engagements, auch mit externen Partner*innen, die Netzwerkorganisation 
auszuweiten und die Angebote zauszubauen, steht Eva Bader auch mit Visarte Bern in 
regelmässigem Austausch. Einerseits waren wir in einem Interview in der November-Aus-
gabe der HKB Zeitung (N°3/2025) vertreten, andererseits haben wir bei einem Treffen im 
Juni 2025 festgelegt, dass eine zukünftige Veranstaltungsreihe von Visarte Bern auch mit 
HKB Encore kooperiert und dadurch Synergien geschaffen werden.
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Ausblick
Nachdem die erste Amtszeit des Vorstands vor allem im Zeichen stand, Kontakte zu knüp-
fen, Netzwerke zu bilden und im Hintergrund unsere Strukturen aufzubauen, sind wir nun 
in der Planung von Formaten, welche sich gegen Aussen richten sollen. Unter anderem 
durch die Auswertung der Umfrage, die wir im Jahr 2025 durchgeführt haben, haben wir 
in unserem Ressort zwei Arbeitsgruppen gebildet. Wir planen eine öffentliche Veranstal-
tungsreihe unter dem Thema “On Connection”. Weiter erarbeiten wir ein Beratungsange-
bot zu Themen wie Projektförderung, Selbständigkeit oder soziale Sicherheit. Ob dieses 
als eigenständiges Angebot von Visarte Bern lanciert wird, oder in Zusammenarbeit mit 
spartenübergreifenden bereits bestehenden Formaten funktionieren kann, steht noch offen. 
Text: Alizé Rose-May Monod, Eva Maria Gisler, Daria Gusberti, Andrea Rickhaus

2.3 Ressort Fundraising
Der Fokus im Fundraising lag auf der neuen Webseite. Dafür wurden Gelder bei Stadt und 
Kanton Bern beantragt und auch gesprochen.

Trauerspende
Im Gedenken an die Künstlerin Yvonne Mathys hat uns ihre Familie als Empfängerin der 
Trauerspenden empfohlen. Dabei sind CHF 2590.- zusammengekommen, die wir mit gros-
sem Dank annehmen. Der Wunsch der Familie ist, das regionale Kunstschaffen zu fördern 
und insbesondere die Stellung von Künstlerinnen zu verbessern. Wir sehen den Einsatz der 
Spende für die Gestaltung und den Druck des Leitbildes als schöne Materialisierung dieses 
Wunsches. 
Text: Karen Amanda Moser, Geschäftsstelle Visarte Bern

2.4 Ressort Community
Im vergangenen Jahr wurde das Ressort “Akquise/Events” in “Community” umbenannt. 
Mit dem neuen Namen soll klarer zum Ausdruck kommen, dass der Schwerpunkt unserer 
Arbeit im Austausch und der Vernetzung liegt.

Das Format “Letzte Runde” hat im Jahr 2025 insgesamt sieben Mal im Lehrer*zimmer im 
Progr in Bern stattgefunden und bot Raum für Gespräche und informellen Austausch. Die 
Abende wurden mit drei bis sechs Personen unterschiedlich gut besucht. Mehrmals haben 
wir im Vorfeld ein Thema für die Treffen kommuniziert und festgestellt, dass dadurch mehr 
Personen teilgenommen haben. Diese Praxis werden wir deshalb im Jahr 2026 fortführen. 
Im Newsletter laden wir die Mitglieder*innen ein, uns mögliche Themen vorzuschlagen, 
über die sie sich austauschen möchten. Ein bei der städtischen Kulturförderung ange-
fragter Förderbeitrag für das Format wurde leider nicht bewilligt. Trotzdem führen wir die 
“Letzte Runde” auch im kommenden Jahr weiter. Das Lehrer*zimmer an zentraler Lage 
bleibt der Ort für unsere Treffen.

Ein zentrales Anliegen des Ressorts Community war weiterhin die Gewinnung neuer Mit-
glieder*innen, um als Berufsverein mehr Gewicht zu erhalten. Um weitere Berner Künst-
ler*innen auf Visarte Bern aufmerksam zu machen, haben wir die Teilnehmer*innen der 
Cantonale  per E-Mail über unser Engagement und die Vorteile einer Mitgliedschaft infor-
miert. Zudem besuchten wir die Abschlussausstellungen der Hochschule der Künste Bern 
und verschickten im Anschluss eine E-Mail mit Informationen zu einer Mitgliedschaft in 
unserem Berufsverband an alle Abgänger*innen.
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Ein weiteres Projekt war das Sammeln von Statements von Mitglieder*innen, in denen sie 
schildern, weshalb sie bei Visarte Bern sind und warum sie die Arbeit des Verbands wichtig 
finden. Diese Statements werden auf Instagram geteilt und sollen Visarte Bern sichtbarer 
machen. 

Im Januar 2026 nahmen je zwei Mitglieder*innen des Vorstands an den beiden “Circuit”-
Kunsttouren der Cantonale Bern Jura teil und besuchten alle Ausstellungen in den elf 
Kunstinstitutionen. Dabei stand der Austausch mit anderen Kunstinteressierten im Mittel-
punkt, ebenso wie das Kennenlernen von Arbeiten unserer Mitglieder*innen und ihr Sicht-
barmachen auf unserem Instagram-Kanal.
Text: Kathrin Zurschmitten, Nicola Rossi

2.5 AG Webseite
Im Jahr 2025 wurde wie geplant durch Atelier Pol ein Klon der Website von Visarte Schweiz 
erstellt, das heisst, unsere Webseite wird nach demselben Modell aufgebaut und gestaltet. 
Dies erzeugt einen einheitlichen Auftritt und erlaubt dennoch ein individualisiertes Design. 
Aktuell arbeitet die AG Webseite an der Strukturierung und dem Aufbau der Inhalte.

Hervorzuheben ist die neue Möglichkeit, auf der Website von Visarte Schweiz persönliche 
Mitglieder*innenprofile mit Fotos anzulegen. Diese können künftig auf der Webseite Visar-
te Berns verlinkt werden und tragen dazu bei, unsere Mitglieder*innen sichtbar zu machen. 
Wir laden alle herzlich dazu ein, diese Gelegenheit zu nutzen und ein eigenes Künstler*in-
nenprofil auf der Webseite von Visarte Schweiz zu erstellen. Dies geht selbständig mittels 
dem vorhandenen Login.

Nach Abschluss der inhaltlichen Aufbereitung folgt als nächster Schritt die Übersetzung 
der Texte ins Französische, damit die Webseite zweisprachig ist. 
Text: Andrea Rickhaus, Nicola Rossi

2.6 AG Statuten
Eine Arbeitsgruppe hat in der zweiten Jahreshälfte die Statuten überarbeitet und aktua-
lisiert. Die revidierten Statuten, die durch den Zentralverband geprüft wurden, werden an 
der Hauptversammlung 2026 zur Abstimmung gebracht.

Die vorgesehenen Änderungen: Newcomer*innen sollen neu aktiv und passiv stimmbe-
rechtigt sein, womit wir die Praxis von Visarte Schweiz übernehmen würden. Um Hierar-
chien im Vorstand abzuflachen, wäre der Vorsitz an der Hauptversammlung nicht mehr 
zwingend ans Präsidium gebunden. Das Präsidium übernäme künftig primär repräsentati-
ve Aufgaben. Der Vorstand konstituiert sich selbst und ernennt das Präsidium aus seiner 
Mitte. Vorstandsmitglieder*innen könnten nach drei Jahren zweimal wiedergewählt wer-
den, also maximal drei Amtszeiten im Vorstand bleiben. Dies ermöglicht bei Bedarf mehr 
Kontinuität. Zudem wurden die Statuten sprachlich überarbeitet und durchgehend in gen-
dergerechter Sprache formuliert, um inklusiv und zeitgemäss zu sein. Bis zur Hauptver-
sammlung 2026 findet ihr die Statutenanpassung im geschützten Mitglieder*innenbereich, 
im Falle einer Annahme bei der Abstimmung werden sie auf unserer Webseite publiziert.
Text: Eva Maria Gisler, Andrea Rickhaus
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2.7 AG Leitbild/Manifest
Ausgehend von unserem neu erarbeiteten Manifest und auf der Basis des bestehenden 
Leitbildes, haben wir ein neues Leitbild erstellt. Manifest und Leitbild wurden miteinander 
verknüpft und aufeinander abgestimmt. So haben wir darin die Statements des Manifests 
beibehalten und mit den konkreten Aufgaben und Themenfeldern von Visarte Bern er-
gänzt. Uns war wichtig, dass das Leitbild, wie unser Manifest, Visarte Bern auch visuell 
verkörpert. Es kann in unterschiedlichen Institutionen aufgelegt, oder an kulturpolitischen 
Veranstaltungen verteilt werden, um auf unsere Anliegen und Tätigkeit aufmerksam zu ma-
chen. Die Grafikerin Vanessa Buchschacher hat im Auftrag des Vorstandes ein handliches, 
schönes Faltheft in unserer neuen Farbe Neongrün gestaltet. Das Leitbild wird mit unserer 
Einladung zur Hauptversammlung versendet und auch an der HV 2026 aufgelegt.
Text: Daria Gusberti, Nico Gehbauer, Andrea Rickhaus, Eva Maria Gisler

2.8 Auswertung Umfrage 2025
Im Zeitraum vom 27.2 bis 8.5.2025 hat Visarte Bern eine Mitglieder*innen-Umfrage initi-
iert. Es haben insgesamt vierundzwanzig Mitglieder*innen an der Umfrage teilgenommen, 
wobei zwei Drittel die Stadt Bern/Bern als ihren Wohnort angeben, der Rest ist auf Berner 
Jura, Berner Oberland, England, Kanton Bern Mittelland oder ohne Angabe verteilt. Die 
Mehrheit (13) ist selbständig gemeldet. 

Ein grosser Teil wünscht sich als Veranstaltungsart Ausstellungen (14), gefolgt von Podi-
um/Talk (7) und Workshops (5). Ausstellungen werden von Teilnehmenden als identitäts-
stifftende Aktivitäten beschrieben – auch als Ort des Sich-Treffens.

Thematisch erhalten Social Media (4), gesellschaftlicher Diskurs (4) und KI (4), als auch 
Aktivismus (3), Portfolio (3) und Sichtbarkeit (3) die meisten Stimmen, aber auch künstleri-
sche Produktion (2) und Diskurs (2), Vermarktung (2), Mutterschaft (1) und Nachhaltigkeit 
(2) werden als weitere Themenfelder genannt.

Bei der Frage, womit im Künstler*innen-Alltag gehadert wird, wurden u.a. die Vernetzung 
in der Kunst (7), Finanzen (4), schlechte Arbeitsbedingungen (4) und weiter Sichtbarkeit (3) 
und Verkauf (2) formuliert. 

Kunst sei kein Wettbewerb – eine teilnehmende Person wünscht sich eine kritische Aus-
einandersetzung mit Konkurrenzmechanismen, jemand weiteres stellt die Frage, wie die 
unausgesprochenen Barrieren überwunden werden können in Bezug auf Galerien und 
ähnliche Ausstellungsräume. 

Auf die Frage, welches Wissen, Fähigkeiten oder Werkzeuge geteilt würde, werden wenig 
Angaben gemacht. Unter anderem wurden Raum (3) und Fundraising (2) genannt. Jemand 
könnte z.B. einen Gastplatz in einem gut ausgestatteten Bildhaueratelier zur Verfügung 
stellen.

Als räumliche Bedürfnisse wurden vor allem Atelier (8) oder keine (5) genannt. 

Bei der Frage, was an Visarte Bern geschätzt wird, machen fünf keine Angaben. Das Enga-
gement (3) und alles (3), aber auch Netzwerk (2), die politische Arbeit (2), die Letzte Runde 
(2), sich ernst genommen zu fühlen (2) und Informationen (2) werden u.a. weiter formuliert.
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Aufgrund der Vernetzung (7), der Politik (7) und der Solidarität (5) sind die meisten Gründe 
der Mitgliedschaft bei Visarte Bern. 
Viele (11) finanzieren ihre künstlerische Arbeit mittels Nebenjobs, weitere durch den Kunst-
verkauf (7) und vier mittels Stipendien bzw. Unterstützungsbeiträge/öffentliche Hand oder 
durch die Rente (3).

Rund die Hälfte (12) hat die Kulturförderinstrumente der Stadt Bern und des Kantons ge-
nutzt. Wie es denen ergangen ist, die diese Kulturförderinstrumente genutzt haben, da 
fallen die Antworten ziemlich divers aus und reichen von gut (4), über Frustration (1) bis hin 
zu viel Aufwand (3).

Fazit
Bei rund 196 Aktivmitglieder*innen (Stand: 7.1.2026) bieten vierundzwanzig Rückmeldun-
gen keine evidente Grundlage und die Grunddaten sind nicht immer eindeutig, um statisti-
sche Rückschlüsse ziehen zu können.

Trotzdem geben sie uns als Vorstand ein paar Anhaltspunkte:
Die Umfrage und deren Resultate führte insbesondere im Ressort Kulturpool zur erneuten 
Diskussion, ob das Initiieren und Durchführen von Ausstellungen zukünftig in unsere Vor-
standsarbeit integriert werden soll. Die Meinungen sind nicht eindeutig – die Gruppe an-
erkennt die Dringlichkeit und das Bedürfnis, und damit auch die Möglichkeit, Sichtbarkeit, 
Gemeinschaftssinn und künstlerische Produktion zu vereinen. 
Die Diskussion rund um Ausstellungen werden wir im Vorstand weiter führen - insbesonde-
re auch mit zukünftigen Vorstandsmitglieder*innen. Dazu bedarf es unbedingt ziehenden 
Kräften und reichlich Motivation und Enthusiasmus, um solch aufwändige Projekte durch-
zuführen. Zurzeit liegt der Fokus im Ressort Kulturpool aber vielmehr auf der Entwicklung 
einer Veranstaltungsreihe, die zwischen Podium/Talk und Workshop angesiedelt ist, und 
der Konzipierung eines Beratungsformates. Diese sind im Wechselspiel von unseren Er-
fahrungen in der Geschäftsstelle, der bald dreijährigen Vorstandsarbeit, unseren eigenen 
Interessen und Themenschwerpunkte und dieser Umfrage resultiert.
Text: Andrea Rickhaus

2.9 Retraite des Vorstandes
Als Jahresauftakt traf sich der Vorstand am 11. Januar, wie bereits im Sommer 2023, im 
Alten Loeblager zu einer ganztägigen Retraite. Als erstes machten wir Gedanken zu den 
zwei Jahren Vorstandsarbeit, die hinter uns liegen. Was haben wir geschafft? Worauf sind 
wir stolz? Was war schwierig? Wo haben wir zu wenig den Fokus gehabt? Welche Visionen 
fehlen? Wie geht es mir persönlich und in meiner Rolle im Vorstand? 

Nach einem offenen, ehrlichen und auch kritischen Austausch gingen wir dazu über in 
Arbeitsgruppen folgende Themen zu diskutieren:

Ressourcen: 
Finanzielle Ressourcen von Visarte Bern, wie auch individuelle Arbeitsressourcen

•	 Wie können wir unsere finanzielle Situation verbessern? 
•	 Ist die Arbeitsbelastung der Vorstandsmitglieder*innen für alle stimmig? 
•	 Welche Werkzeuge gibt es, um Auslastung zu regulieren und zu korrigieren?
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Vorstandsarbeit Strukturell:
Themen, Ressorts/AG, Namen, Aufgaben & Pflichten (Wiederwahlen, Übergabe)

•	 Sind die Ressortsbezeichnungen noch richtig und stimmen sie mit den 
ursprünglichen Zielen/Definitionen überein?  
•	 Welche Ressorts braucht es noch?
•	 Was sind unsere Aufgaben und Pflichten?
•	 wie strukturieren und archivieren wir unsere Arbeit, dass diese bei personel-
len Veränderungen im Vorstand verständlich sind?

Vorstandsarbeit Soziales:
Sitzungen, Kommunikation, Zusammenhalt 

•	 Wie laufen Sitzungen und die verschiedenen Kommunikationskanäle ab? 
•	 Gibt es Verbesserungsmöglichkeiten?
•	 Wie können wir den Zusammenhalt stärken, was braucht es dafür?

Vernetzung / Beziehungen:
Mitglieder*innen, ZV, Visarte Vorstände, Kollektiv Bern, Institutionen, Politik

•	 Wie können wir die Mitglieder*innen unterschiedlich abholen? 
•	 Wie erfahren wir von ihren Anliegen? 
•	 Welche Gefässe braucht es, welche nicht? 
•	 Wie kann sich Visarte Bern noch mehr in der Kunstszene Bern verankern?
•	 Wie können wir Synergien noch besser nutzen?

Abb. 2 Retraite des Vorstandes im Alten Loeblager Bern
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In einer zweiten halbtägigen Retraite am 17. Mai haben wir uns erneut im Loeblager getrof-
fen, um die im Januar besprochenen Punkte noch einmal aufzugreifen und diese konkret in 
die Vorstandsarbeit zu integrieren. Gemeinsam haben wir uns intensiv mit der Überarbei-
tung des Leitbildes befasst, um dieses bis Ende Jahr inhaltlich wie formal auf den Punkt 
zu bringen. Zudem haben wir den Jahresplan ergänzt und zu einem festen Bestandteil 
der Vorstandsarbeit gemacht. Dies auch im Hinblick auf den personellen Wechsel in der 
Geschäftsführung, aber auch damit sich die Vorstandsmitglieder*innen besser orientieren 
können und die Arbeitslast besser geplant und verteilt werden kann.
Text: Eva Maria Gisler

3. BERICHT DER GESCHÄFTSSTELLE

3.1 Neubesetzung
Die Geschäftsstelle wurde bis zum 31. August 2025 durch Andrea Rickhaus geführt. Der 
Vorstand dankt Andrea für ihr aussergewöhnliches Engagement und ihre inhaltliche und 
strukturelle Weitsicht. So konnte das Geschäft ab 1. September 2025 durch Karen Aman-
da Moser im Rahmen ausführlicher Einarbeitung übernommen werden. 

3.2 Kommunikation
Die Geschäftstelle beträgt noch stets 15% und ist in der Regel montags besetzt. Bei An-
liegen darf man uns gerne per Mail kontaktieren. Es gibt keine offizielle Telefonnummer 
mehr, aber auf Anfrage können natürlich auch telefonisch Fragen beantwortet werden. 
Wir versuchen euch so gut wie möglich zu helfen und bei Bedarf Abklärungen mit dem 
Zentralvorstand und der Geschäftsstelle Visarte von Schweiz zu machen.

Wie schon im Vorjahr wurde der monatliche Newsletter versendet, um auf regionale Ange-
bote, Ausstellungen und Veranstaltungen, kulturpolitisches Geschehen, sowie Ausschrei-
bungen und Ateliers hinzuweisen. Gerne nehmen wir Hinweise entgegen, die publiziert 
werden sollen. Zudem wird im Telegram Chat von Visarte Bern auf Workshops, Weiter-
bildungen und Veranstaltungen aufmerksam gemacht. Auch auf Instagram informieren 
wir über das aktuelle Geschehen und versuchen euch Sichtbarkeit zu verschaffen. Stand 
März 2026 haben wir 954 Follower und 174 Beiträge.

Zweimal jährlich machen wir einen Postversandt: einmal mit dem Jahresendbrief im 
Dezember und der Marke für den AIAP-Auswweis, ein zweites Mal mit der Einladung zur 
Hauptversammlung im Frühling.
Text: Karen Amanda Moser

3.3 Personelles
Vorstand bis Ende 2025:

•	 Nico Gehbauer, Co-Präsidium
•	 Teo Petruzzi, Co-Präsidium
•	 Daria Gusberti, Kassierin
•	 Eva Maria Gisler 
•	 Dustin Kenel
•	 Alizé Rose May Monod (seit 2025)
•	 Andrea Rickhaus
•	 Nicola Rossi
•	 Kathrin Zurschmitten
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Delegierte für die Delegiertenversammlung Visarte CH:
•	 Sophie Brunner (bis HV 2028)
•	 Ronny Hardliz (bis HV 2026)
•	 Teo Petruzzi (bis HV 2026)
•	 Caroline Singeisen (bis HV 2027)

Geschäftsleitung: 
•	 Andrea Rickhaus / Karen Amanda Moser

Delegierte im Vorstand Kunsthalle Bern: 
•	 Sereina Steinemann
•	 Karen Amanda Moser

Delegierte visarte.ateliers.bern
•	 Nico Gebauer

Präsident BKK
•	 Max Roth

Delegierte Aufnahmekommission Visarte CH
•	 Franziska Ewald

4. MANDATE UND MITGLIEDSCHAFTEN
	
4.1 Bericht der Kunsthalle Bern
Nach der Cantonale 2024/2025, kuratiert von Claudia Heim, die bis ins neue Jahr hinein 
zahlreiche Besucher*innen anzog, präsentierte die Serie When Rain Clouds Gather in der 
vierten Ausgabe den in Basel lebenden Künstler und Filmemacher Basim Magdy.
 
Magdys traumähnliche Bilder von oft banalen Alltagsgeschehnissen, sein Umgang mit Bild 
und Text entwickeln einen Sog; gebannt folgt man seinen Reflexionen, die so Absurdes 
wie gleichsam Schönes in den Blick nehmen – ein riesiges Luxuskreuzfahrtschiff, dessen 
unzählige Fenster die Sonne reflektieren, oder miteinander mittels Messenger kommuniie-
rende Tiere. Man wird eingenommen von den Bildern, mit denen Magdy den Verstrickun-
gen unserer Welt begegnet; es gelingt ihm, sie für eine Weile fassbar zu machen, sie gar 
mit humorvoll-kritischem Blick zu entflechten.

Im April begeisterte die Installation von Ibrahim Mahama nicht nur das Kunstpublikum, son-
dern darüber hinaus viele Passant*innen, denn Mahamas Installation am Gebäude war Tag 
und Nacht zugänglich (während das Innere der Kunsthalle wegen Umbau geschlossen 
blieb). Seine Installation war zugleich die erste Schweizer Einzelpräsentation des ghanai-
schen Künstlers. Hunderte von Jutesäcken verhüllten die Kunsthalle. Schon während des 
Aufbaus erinnerten sich viele Berner*innen an die Verhüllung der Kunsthalle durch Christo 
& Jeanne-Claude im Jahr 1968, gleichzeitig wurde augenscheinlich, dass Mahamas Ver-
hüllung andere Aspekte in den Fokus rückt; nämlich die koloniale Prägung seines Heimat-
landes Ghana durch die Schweiz. Mahamas Verhüllung ist auch als kritischer Kommentar 
zum eurozentrischen Fokus der Kunsthalle zu lesen und unterstreicht die Rolle der Kunst-
halle Bern bei der Gestaltung des westlichen Kanons zeitgenössischer Kunst.
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 Im Sommer öffnete die Kunsthalle wieder ihre Türen – buchstäblich mehrere Türen sind 
damit gemeint: Im Untergeschoss wurde die neue Glastüre, die in den Garten führt, er-
öffnet. Diese Türe musste aus feuerpolizeilichen Gründen gebaut werden und wurde mit 
der Eröffnung der Ausstellungen von Melvin Edwards, Tuli Mekondjo und Tschabalala Self 
und einem Sommerfest am 11. Juni eingeweiht. Der Anlass zog sehr viele Besucher*innen 
an: Der ganze Garten war voll mit Menschen, die der wunderschönen Performance von 
JJJJJerome Ellis beiwohnten, der*die die Pflanzen und Tiere der Umgebung bespielte und 
besang. Eine äusserst gelungene (Wieder-)Eröffnung der Kunsthalle! «Mit dem 88-jähri-
gen Afroamerikaner und der namibischen Künstlerin Tuli Mekondjo ist die Kunsthalle fulmi-
nant in eine neue Ära gestartet. Am Helvetiaplatz ist die Welt eingekehrt», beschrieb Martin 
Burkalter im «Bund» trefflich.
 
Es folgten die Ausstellungen von Gala Porras Kim und Sung Tieu im Herbst. Gala Porras 
Kim verwandelte einen eingebauten Raum im Untergeschoss der Kunsthalle in eine tro-
pische Umwelt – ein «nasses Archiv», in dem das Material lebendig bleibt und museale 
Sterilität hinterfragt wird, was selbstredend gängige museale Klimakonzepte auf den Kopf 
stellt. Einen institutionskritischen Ansatz verfolgt auch Sung Tieu, die für ihre Ausstellung 
«Bleed» im Obergeschoss in der Kunsthalle Bern eine neue Werkreihe entwickelte, welche 
die historischen Verflechtungen der Schweiz mit kolonialen Wirtschaftssystemen nach-
zeichnet und sich dabei auf den Anbau von Naturkautschuk in Französisch-Indochina kon-
zentriert.

Daniela Oriz’ Ausstellung «A Drop of Milk» markierte – neben der Cantonale, die im Dezem-
ber eröffnet wurde – das Ende eines starken Kunsthalle-Jahres. Ortiz’ kritischer, wachsa-
mer und präziser Blick und ihr Interesse gelten Formen des Neokolonialismus; imperialen 
Blockade- und Sanktionspolitiken, mit denen Regierungen des globalen Nordens Men-
schen im globalen Süden in Abhängigkeiten drängen. Ihre Bauernmalereien, die, sorgfältig 
ausgeführt, an hiesige Bauernmalerei erinnern, erzählen in harmlos scheinender ‘Schnür-
chenschrift’ von brutalsten Methoden und Machenschaften, mit denen global agierende, 
auch in der Schweiz ansässige Unternehmen ihre Profite sichern (Nestlé lässt grüssen): 
durch Nahrungsverknappung. Der Kontrast von Darstellung und Inhalt lässt einen sprach-
los zurück.
iLiana Fokaniaki nimmt in ihrem reichhaltigen Programm institutionskritische, politische 
Künstler*innen in den Fokus, die mittels unterschiedlicher Medien, Techniken und Metho-
den ihre Recherchen und Reflexionen über Vergangenheit, Gegenwart und eine unsichere 
Zukunft in unserer widersprüchlichen Welt darlegen.
 
Wir freuen uns sehr, dass die Ausstellungstätigkeit der Kunsthalle Bern nach der wichtigen, 
unverzichtbaren Fermenting-Phase Fahrt aufgenommen hat, gratulieren iLiana Fokianaki 
und ihrem Team für die starken Ausstellungen und freuen uns auf alle weiteren Ausstellun-
gen und Veranstaltungen!
Text: Sereina Steinemann, Visarte-Delegierte im Kunsthalle-Vorstand

4.2 visarte.bern.ateliers
Im Berichtsjahr konnte visarte.bern.ateliers den Einzug in das neue Ateliergebäude an der 
Glockenstrasse 5 realisieren. Das Atelierhaus «Kulturgut» hat seinen Betrieb aufgenom-
men und wird seither von zahlreichen Künstler*innen genutzt. Obwohl rund um und im 
Gebäude noch einzelne kleinere Arbeiten anstehen, zeigt sich bereits jetzt eine sehr er-
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freuliche Entwicklung und eine gute Belebung des Hauses. Parallel dazu wird der Verkauf 
der Liegenschaft in Burgdorf an der Sägegasse 22a weiter verfolgt, da diese nicht mehr 
dem aktuellen Nutzungsschwerpunkt der Organisation entspricht.

Die durch den geplanten Verkauf frei werdenden Ressourcen sollen künftig gezielt für neue 
Projekte sowie für die Weiterentwicklung und Stärkung der bestehenden Atelier Standorte 
in Bern eingesetzt werden.

Zudem wurden im Berichtsjahr verschiedene ältere, bisher zurückgestellte Projekte er-
neut aufgenommen, strukturiert und weiterbearbeitet.
Text: Nico Gehbauer, Vorstandsdelegierter bei visarte.bern.ateliers

4.3 BKK Fonds
Die BKK ist eine unabhängige Stiftung und hat gegenüber der Visarte Bern keine Verpflich-
tungen. Sie unterstützt Kulturschaffende, die nicht selbstverschuldet in Notlagen geraten 
sind. Die Beiträge sind bescheiden und können max CHF 3000 pro Fall betragen. Sie 
übernimmt in einer Notlage z.B. Zahnarztrechnungen, Kosten bei Erkrankung oder bietet 
juristische Hilfe an bei Überschuldung. Keine Unterstützung: für Stipendien, Projektbeiträ-
ge, Publikationen.

Im Jahr 2025 hat die Stiftung BKK freundlicherweise die Mitgliedschaftsbeiträge zweier 
Visarte Bern Mitglieder*innen übernommen. Wir danken dafür herzlich!
Text: Karen Amanda Moser, Geschäftsstelle Visarte Bern

4.4 BKG Bernerische Kunst Gesellschaft
Seit Juni 2025 hat Co-Präsident*in Teo Petruzzi im Vorstand der Bernischen Kunstgesell-
schaft (BKG) Einsitz. Die BKG setzt sich für das Verständnis für die zeitgenössische Kunst 
ein und unterstützt insbesondere begabte junge Künstler*Iinnen, das Kunstmuseum Bern 
und die Kunsthalle Bern. Neben Führungen in Ausstellungen im In- und Ausland, sowie 
Atelierbesuchen bei Künstler*innen, vergibt sie jährlich mit dem Louise Aeschlimann und 
Margareta Corti-Stipendium den äusserst bedeutenden und höchstdotierten Kunstpreis 
im Kanton Bern.

Als Künstler*in und Co-Präsident*in von Visarte Bern repräsentiert Teo Petruzzi dort die 
Kunstschaffenden Berns und fördert die Vernetzung und Zusammenarbeit zwischen den 
Vorständen und Organisationen.
Text: Teo Petruzzi, Einsitzende Person in der BKG

5. ANGELEGENHEITEN DES ZENTRALVERBANDES

5.1 Open Table 
Open Table ist ein informelles Austauschformat für die verschiedenen Gruppen, welche 
vierteljährlich im Progr in Bern stattfinden und vom Zentralverband bzw. der Geschäfts-
stelle von Visarte organisiert wird. Er steht auch Visarte Bern Mitglieder*innen zur Teil-
nahme offen.

Dabei informiert die Geschäftsstelle über aktuelle Themen und Arbeitsgruppen, und es ist 
gleichzeitig eine Gelegenheit für die Gruppen, sich untereinander über Strategien, Fragen 
und Themen auszutauschen, sowie Fragen oder Anliegen an den Zentralvorstand zu stel-
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len. Da es für viele Gruppen jeweils nicht möglich ist, nach Bern zu reisen, entschied der 
Zentralvorstand, jedes zweite Treffen online zu machen. 

Die Termine für die Open Table 2025 waren der 4. März (Bern), 17. Juni (Zoom), 16.9 (Bern) 
und 2. Dezember (Zoom). Nach Möglichkeit waren ein bis zwei Vorstandsmitglieder*innen 
von Visarte Bern an den jeweiligen Treffen vertreten. 
Text: Daria Gusberti, Andrea Rickhaus

5.2 Aufnahmekommission
Wiederum tagte die Aufnahmekommission zweimal, nämlich am 12.4.2025 und am 
8.11.2025. In der Kommission fand eine grössere Rochade statt. Aus diesem Grund stellten 
wir von Visarte Bern in Absprache mit Visarte Biel/Bienne einen Antrag um Verlängerung 
meines Mandates um weitere vier Jahre bis 2029, welcher vom Zentralvorstand geneh-
migt wurde. Ab 2030 wird Visarte Biel/Bienne einen Sitz in der Aufnahmekommission stel-
len. Zurückgetreten sind Karin Fromherz (Vorsitz, Vorstand Visarte Schweiz), Adrien Jutard 
(Jura und Neuchâtel), Helga Zumstein (Wallis und Fribourg), Esther Vonplon (Graubünden, 
Lichtenstein, Ost) und Oliver Krähenbühl (Aargau). 

Neu wurden in die Kommission aufgenommen: Stephan Wittmer (Zentralschweiz), Valérie 
Llosa (Jura und Neuchâtel), Lilian Hasler (Graubünden, Lichtenstein, Ost), Ulrich Studer 
(Solothurn und Aargau), Christel Voeffray (Wallis und Fribourg)

Bisherige sind: Angelika Schori (Region Basel), Denis Roueche (Vaud, Genève), Livio 
Baumgartner (Zürich) und Franziska Ewald (Bern und Biel/Bienne). 

Insgesamt wurden 148 neue Mitglieder*innen aufgenommen und 31 Gesuche abgelehnt. 
Davon können wir in der Visarte Bern ab 2025 16 neue Aktivmitglieder*innen begrüssen. 
zwei Gesuche mussten abgelehnt werden. 

Aktivmitglieder*innen neu:

•	 Binetti, Zoë Elise
•	 Davids-Abel, Rhoda
•	 Dubui, Benoît Adrien
•	 Hametner, Nicole
•	 Hugi Lory, Silvia
•	 Gysin, Sara
•	 Jaun, Anna
•	 Johnson, Tatiana
•	 Keller, Cécile
•	 Léchot, Philémon
•	 Morgenthaler, Jonas
•	 Mosimann, Yannick
•	 Oggier, Aurèle
•	 Reist, Kotscha
•	 Savi, Denis
•	 Wernli, Lorenz

Text: Franziska Ewald, Delegierte Aufnahmekomission 2022 - 2029
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5.3 AG Kunstvermittlung / Gruppenkonferenz
Am 25. Oktober 2025 fand in Bern die Gruppenkonferenz zum Thema «Freie Kunstver-
mittler*innen als Teil von Visarte Schweiz?» statt, organisiert von der Arbeitsgruppe be-
stehend aus Esther Schena (Zentralvorstand), Petra Njezic (Visarte Aargau) sowie Andrea 
Rickhaus, Kathrin Zurschmitten und Daria Gusberti (Visarte Bern). Die Konferenz diente 
der Prüfung des an der Delegiertenversammlung 2023 angenommenen Antrags zur Auf-
nahme von professionellen und freien Kunstvermittler*innen als Aktivmitglieder bei Visarte. 
Als Gäste referierten Tiina Huber (Kulturvermittlung Schweiz), Catherin M. Schöberl sowie 
das Kollektiv Ortie über ihre Perspektiven und Anliegen. In Diskussionsrunden wurde eine 
ergebnisoffene Meinungsbildung ermöglicht, unterstützt durch ein von der Arbeitsgruppe 
erstelltes Heft mit Pro- und Kontra-Argumenten. Die Gruppenkonferenz verlief sehr positiv 
und die Diskussionen waren wertvoll und anregend. Die Arbeitsgruppe schrieb auf der 
Basis dieser Konferenz ein Empfehlungsschreiben für den Zentralvorstand inklusive der 
Erwähnung von Chancen und Risiken. Aufgrund dieser Argumente entscheidet der Zent-
ralvorstand über das weitere Vorgehen - voraussichtlich wird über die Aufnahme von freien 
Kunstvermittler:innen an der Delegiertenversammlung 2026 abgestimmt. 
Text: Andrea Rickhaus

5.4 Delegiertenversammlung
Delegiertenversammlung vom 23./ 24. Mai 2025 – Visarte Schweiz, zu Gast bei Visarte 
Aargau
 
Freitag, 23. Mai 2025, in Baden, Aarau und Brugg
Die Delegiertenversammlung von Visarte fand 2025 im Kanton Aargau statt und wurde 
durch eine vierköpfige Delegation aus Bern besucht: Sophie Brunner, Ronny Hardliz, Teo 
Petruzzi (Co-Präsident*in Visarte Bern) und Caroline Singeisen.
 
Visarte Aargau organisierte ein reiches Programm an Kunst- und Kulturorten; Einblicke in 
den Kunstraum Baden und Kunstraum Aarau, ein Besuch bei der Glockengiesserei Rüet-
schi AG in Aarau und ein Schwumm im Bagno Popolare in Baden inspirierte und weckte 
unser aller Geister. Am Abend wurden wir im Zimmermannhaus in Brugg empfangen und 
durften uns im Salzhaus Brugg vorzüglich verpflegen lassen.
 
Samstag, 24. Mai 2025, in Windisch
Die Versammlung wurde durch Christian Jelk eröffnet und tagte am Campus der Fach-
hochschule Nordwestschweiz FHNW in Windisch. Ein ausführlicheres Protokoll der offi-
ziellen Delegiertenversammlung vom 24. Mai 2025, findet sich auf visarte.ch im Mitglie-
der*innenbereich.
 

•	 Das Protokoll der DV 2024 wurde genehmigt.
•	 Der Jahresbericht 2024 wurde einstimmig genehmigt.
•	 Die Jahresrechnung 2024 wurde einstimmig  genehmigt.
•	 Der Revisionsbericht 2024 wurde zur Kenntnis genommen.
•	 Die Décharge für den ZV für das Jahr 2024 wurde einstimmig erteilt.

 
Danach wurden verschiedene Themen besprochen, wie das “Entlastungspaket 2027” des 
Bundes und die Halbierungsinitiative. Des Weiteren wurden erste Ausschnitte aus den 
überarbeiteten Honorarleitlinien gezeigt und die Arbeit des Zentralvorstands in verschie-
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denen Bereichen beleuchtet. Es sind im Jahr 2026 verschiedene Aktionen und Aktionsta-
ge geplant um das 10-Jährige Jubiläum der Honorarleitlinien und ihr Verdienst an unseren 
Mitglieder*innen zu feiern.
 

•	 Das Budget 2025 wurde vorgestellt und genehmigt.
•	 Esther Schena wurde in ihrem Amt als ZV-Mitglied wiedergewählt.
•	 Karin Fromherz stellte sich nicht zur Wiederwahl auf. Als Nachfolgerin stellte 
sich Marion Ritzmann auf, wurde einstimmig gewählt und übernimmt  das Res-
sort Berufskompetenzen von Karin Fromherz.
•	 Für das Ressort Finanzen und den damit korrespondierenden ZV-Sitz wurde 
leider noch keine geeignete Person gefunden.
•	 Lukas Wiederkehr wurde als Revisor einstimmig wiedergewählt.

 
Plattform für Austausch
Es wurde zudem beschlossen, aufbauend auf parallel laufenden Überlegungen von Visarte 
Genf und dem ZV, eine digitale Plattform zu organisieren, wo sich Repräsentant*innen der 
Gruppen (1 pro Gruppe) treffen und austauschen können, zwecks besserer Kommunika-
tion und vernetzter Zusammenarbeit unter den Gruppen und dem ZV. Visarte Genf hatte 
sich ausgesprochen für eine neutrale Stelle / Person die als Vermittler*in auftreten könnte. 
Dieser Punkt fand aber keinen grösseren Zuspruch und Visarte Genf gab sich damit zu-
frieden, diesen Punkt vorläufig zurückzuziehen.
Erste Treffen zur geplanten Plattform konnten im Winter 2025 durchgeführt werden und 
sind auf gutem Wege. Visarte Bern ist aktiv an der Ausarbeitung beteiligt und zuversicht-
lich, bald ausführlicher dazu berichten zu können. 

Danksagung
Der Vorstand von Visarte Bern bedankt sich herzlich bei den Delegierten Sophie Brunner, 
Ronny Hardliz und Caroline Singeisen für ihre Zeit und ihren Effort.
 
Visarte Bern bedankt sich bei der Geschäftstelle von Visarte Schweiz und dem Zentral-
vorstand für die Organisation der Delegiertenversammlung. Des Weiteren möchten wir 
uns bei Karin Fromherz für ihre Arbeit im Zentralvorstand bedanken und wünschen ihr viel 
Erfolg und Freude auf ihrem weiteren Weg.
 
Zuletzt möchten wir Visarte Aargau danke sagen, für die Gastfreundschaft, Organisation 
und dass wir mit ihnen ihr 120jähriges Jubliäum feiern durften! Auf weitere 120 Jahre Kunst 
und Kultur!
Text: Teo Petruzzi
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